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HDennerſtag 77T 


an Mitteln volk eich 


x 5 8 4 
Thorner Wochenblatt. 


— U—ĩ4— —t—-V— 


den 25, 


Ctlstilde bon Burgund. 


A 2 (de luß zem ten Suck) 


et gast P 
ohne den hart der Tyriſten angſruken 
zu haben, achtete alſo nicht alf jene 
Worte, ſondern var aue b mn uh ein 
moglichſt ahl ich's Heer gu ſa um lu, 
und es dergeſtalt kluglich zu ordnen, daß 
en inem ſchwierigen Kan p auch ge⸗ 
wachsen ſei. Es fehlte ihm dazu Mi ht 
wir das Land, 
und er ſelbſt ein wöhlgenbrer Feldherr 
eichvohl ſteoͤmten die Allein n 
ven auch in nicht geringer Zihl daher, 
und ihr, A faber zeigte, daß er die 
ſtreuba ren Rühen re ſſtandig zu leiten 
mußte Bei Zelpich im Julichſchen kam 
es zu ein r (Händtſchlacht, die ſich, trotz 
Cieda ichs eue uelichen Heldengaben, im 
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ih il neigte es (hier ſelbſt, 


Coswig batte tndeg eck ben, aeficar, Angag g darchaus vibe au, feinem Bor 


die Fran⸗ 
ken vurden eine ganzliche Niederlage er⸗ 
fahren. 


Nan dachte Clodwig in banger 


von Reime Er meinte: es ko ine doch 


an end war fen, was er falſch nen e, 


und fo theit er laut und feierlich ein 
Glubd: daß, wein er heute uber die 


Alem anen ſie ite, er eine Fügung des 


Gottes der Coriſten daran erkennen un 
fig tauben laſſea wolle. 
= ea ſpien ihn, ee ſei leichter im 
Herten nach dem Gelübde, und er erde 
nete den Stteit weiter, ſeinen Kite gern 
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No h an dir Worte ſeiner Gemahlin, 5 
an die heiligen Rüden des Biſchos 
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mit tapferm Beiſpiel vorleuchtend. Und 
ſiehe da, es wandte ſich das bisher un⸗ 
holde Kampfgluͤck, man trennte die Rei⸗ 
hen der Feinde, brachte fie in Unord⸗ 
nung und allgemeine Flucht, ihr König 
ſelbſt blieb mit den meiſten der Seini⸗ 
gen auf dem Platze. > 


So entſcheidend war der Tag, daß 


in ſeinen Folgen, die ſonſt mächtigen 
Allemannier ſich voͤllig der Herrſchaft 
des Siegers unterwerfen mußten. 


Als Clodwig heimgekehrt war, ver⸗ 
gaß er des Geluͤbds; die Koͤnigin aber, 
welche davon gehört hatte, bot ihre gan⸗ 
ze Zaͤrtlichkeit, auf, ihn zur treuen Er⸗ 
fuͤllung deſſelben zu bewegen. Er leiſte⸗ 
te Widerſtand, Biſchof Remigius mußte 
kommen, und Jener helfen. Beide 
ſtellten vor: ein König müſſe haften. 
was er im Angeſicht des Heers geſagtz 
wie koͤnne er von Andern erfüllte Zu⸗ 
ſage fordern, wenn er ſelbſt ſie brache, 


Endlich drangen die widerholten Anmah⸗ 


nungen ein, Clodwig verhieß, nach zu⸗ 
geben, und beraumte den Tag, an wel- 


chem er oͤffentlich zur roͤmiſchen Kirche 


uͤbertreten wollte 


Auch feine Schweſter Autofledis, 


Clotildens Freundin, hatte fie ſchon lan- 
ge für das Chriſten' hum gewonnen, es 
ne aber aus Furcht vor ihrem Bruder 
keinen Uebertritt gewagt. Um deſte co— 
her macht fie nun den lange im Set 
len gehegten Wunſch offenbar, und man 
ſah Elsomig und Aurof dis zugtench in 
RMgeims ver dem Taufftein erſchen en, 
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Clodwig gehörte nach der Alleman⸗ 
nen Bezwingung nicht nur zu den er⸗ 
ſten Fuͤrſten in Europa, man konnte ihn 


wirklich getroſt den Erſten nennen; weil 


das abendlaͤndiſche Roͤmerreich zerſplit— 
tert, und das griechiſche ſo hart bedrängt, 
und mangelhaft geordnet war, daß wohl 


der Kaiſer in Conſtantinopel eine ſolche 


Macht nicht wurde zu ſammeln vermocht 
haben, wie Clodwig jetzt fie aufzuſtellen 


vermochte. Demungeachtet ſcheute ſich 
Remigius niche, als nun der Koͤnig die 


Taufe empfangen, wollte, lant, vor allen 


Zuſchauern zu rufen: Beuge das Haupt, 
ſtolzer Clodwig! — 


Es that auf manche vormehme 
Franken eine ehrfurchteinfloͤßende Wir⸗ 
kung, die kuͤhnen Worte ſchauerten fie 
au, ſieg begriffen: es gäbe etwas Hoͤhe⸗ 
res, als die Hoheit der Koͤnige. Eine 
um den Andern meldete ſich als Proſe⸗ 
lit, und wenige Jahre noch, ſo war kein 
Franke mehr ungetauft geblieben. 

Urſprünglich war es doch das Werk 
einer ſchoͤnen frommen Jungfrau. Und 
wahrlich, die Schoͤnheit kann mehr, als 
nur die Sinnen entſtammen. 


Gegenwoͤrtig zaͤhlt man — in der 
Nähe wen igſtens — keine Nationen 
mehr, um deen Bekehrung es Noch 
hate. Aber was getauft, iſt darum nicht 
immer fromm, und fromme Schoͤnheit 
kahn im weiteren oder engeren Kretſe 
oi Gutes üben durch Ermahnung und 
Beiſpiel. Auch eſt dae Große im Klei⸗ 
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nen nachzuahmen. Oort beſſerte eine Koͤ— nichts mehr als Beſſerung. Holde Maͤgd⸗ 
nigin den Gemahlz mancher Gemahl iſt lein, die Ihr einſt Frauen werden ſollt, 
nichts weniger als Koͤnig, und bedarf ſchoͤpft hier eine Lehre. 
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Edietal⸗Citation. | | 
Von dem unterzeichneten Land⸗ und Stadtgericht wird hiemit be*fannt gemacht, 
daß uͤber das Vermoͤgen des biefelbft verſtorbenen Stadt⸗Sekretair Mick, welches 
in dem Haufe sub Nro. 336 der biefigen Altſtadt beſteht, der Liquitattons Pros 
zeß eroͤfnet und zur Liquidation und Veriſikacion der Forderungen der Gläubiger 
an daſſelbe ein Termin auf den z ſten May d. J., Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Deputirten Herrn Aſſeſſor von Wittke in dem Seſſione Zimmer unferes Co⸗ 
legit anberoumt wo' den, zu welchem die etwanigen unbekannten Gläubiger unter 
der Verwarnung vorgeladen werden, daß diejenigen, welche in dieſem Termine we⸗ 
der in Perſon noch durch zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu denſelben beym etwani⸗ 
gen Mangel an Bekanntſchaft am hieſigen Orte, der hieſige Jauſtiz Commiſſari us 
Herr Hulſen zum Mandatarius in Vorſchlag gebracht wird, erſcheinen, mit allen 
ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt, und ihnen deshalb gegen die Übrigen 
Ereditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. . 
Thorn, den 24ſten Januar 1822. a 
Koͤnigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Gemoͤß dem hier aushängenden Subhaſtations-Patente iſt das zur Stadtſeere⸗ 
tair Johan Miekſchen Ligardations Maſſe gehörige, sub Nro. 336 der hieſigen 
Altſtadt in der Culmer-Straße belegene, aus einem maſſiven Wohnhauſe, Waſch⸗ 
baufe und Hintergebaͤude nebſt Aus fahrt nach der Straße hinter der Mauer be 
ſtehende und auf 1946 Rt lr. 24 Sgr. 4 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte freie buͤr⸗ 
gerliche Grundſtück zur Subhaſtation geſtellt worden, und der Vietungs Termin 
auf den ten May d. % an geſetzt iſt. Es werden demnach Kaufliebhaber 
aufgefordert, in di ſem Termin welcher peremteriſch if, Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn AM for Pottieu bieſelbſt entweder in Perſon oder 
durch legnimitte Mandatarien zu erſcheineg, ihre Gebote zu verlautbaren, und 
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5 demudchſt den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, wenn, ſonſt keine geſetzliche Hinz 
derniſſe obwalten, zu ‚gewartigen. Auf Gebote, die erſt nach dem Licitations⸗Ler⸗ 
mine eingehen, kann keine, Rückficht genommen werden. 3 i 
Die Tare des obigen Grundſtuͤcks, und die Verkaufs Bedingungen, ſind 
abrigens jederzeit in der hieſigen Regiſtratur einzuſ hen. 
Thorn, den ute; Jan lar 1822. ; 
König. Preuß. Land: und Sthdrgeriht 
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ve Bekanntmachung. e 


Von dem unterzeichneten Land» und Stad'g richt, wird biemit b kannt gemacht, 

daß in Termino den geen Mai d. J., Vormittags um 9 Ubr, vol dem Ei 

cretair Herta v. Wyſiecki auf dem hieſigen Nathhaueſaal verſchiedene Sachen, be⸗ 
ſt hend in Haus und Wirthſchaftsgerarh fo wie Vieh. offentlich an den Höfe 
bierhenden gegen glich baare Bezahlung verkauft werden ſoll, wozu Kauflaſtige 

zahlreich eingeladen werden. 5 ES 
Thorn, den zoften März 1822. | EN 

XKonigl⸗ Preuß. Land · und Stad egeriche. er. 
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ER Der Herr Gottſt in iſt geſonnen, feine auf der kleinen Mokre⸗ beferene Grönde 
als ein Stuͤck Acker und Wieſe, ein Stück Garten⸗Land reift Wirfen zu ver⸗ 
kaufen, Es iſt dazu Termin in meiner Behauſfung Altſtade No 144 a geſſtzt 
und zwar auf den 3ten Juni, und koͤnnen auch etwanige Liebhaber, ſich fruher 


bey mir melden, und die nähere Bedingung erfahren. 5 — 
Thorn, den aaſten Aplill 2823. f 2 e 
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